
architektonische Disposition des Gebäudesist wenig zu rühmen.

Es fehlt demselben die für die Entwicklung einer guten Grund-

rifsanlage nothwendige Tiefe. Säle und Zimmer, durch Treppe

und Corridor in zwei Gruppen zerschnitten, reihen sich ohne

angemessene Zwischenverbindung an einander. Die Lage in

einer kleinen engen Strafse brachte es mit sich, dafs die

Facade, welche dem Garten. zugewandt ist, mit besonderer

Vorliebe ausgestattet wurde, nicht durch einen reichen archi-

tektonischen Aufbau, durch stattliche Fenster, durch schöne

Gesimse, sondern durch eine heitere, dem fast ländlichen

Charakter des Besitzthums mehr entsprechende Decoration in

Sgraffito-Malereien, die der Unbill der Witterung nicht haben

auf die Dauer Trotz bieten können, und heutigen Tages sich

in traurigem Verfall befinden. Die noch erkennbaren Theile

der Zeichnung sind in einem sehr grofsen Maalsstabe ent-

worfen und nicht von einer solchen Feinheit der Ausführung,

dafs dies Werk anderen bekannten Leistungen in dieser De-

corationsweise ebenbürtig zur Seite treten dürfte. Unter der

ersten Fensterreihe der Gartenfagade bemerkt man Reliefköpfe

in Medaillonform, aus buntem glasirtem Thon in die Mauer-

fläche eingelassen, die einen befremdenden Gegensatz gegen

die farblosen Sgraffito-Ornamente bilden. Die inneren Räume

zeigen noch mancheleider arg vernachläfsigte Reste der ehe-

maligen Ausstattung durch Malereien. Bemerkenswerth sind

darunter zwei kleine Gewölbe im Erdgeschofs mit reich ge-

theilten Decken. im Style der von Cristofano Gherardi in der

Villa Bufalini zu S. Giustino ausgeführten Deeorationen. Am

vollständigsten erhalten sind die Malereien an einem Treppen-

gewölbe, welche einen eigenartigen Charakter zeigen. Aus

. dem mannigfaltigsten, mit der Verworrenheit zuccaresker

Manier aber durchaus nicht zu vergleichenden Durcheinander

von originellen Linienführungen goldgelber Umrahmungsfriese,

von Wappen der Familie der Vitelli, von Landschaften mit

mythologischer Staffage und dann wieder von zierlichen farben-

reichen Ornamenten auf weilser Unterfläche,; treten von dem

durchgehenden dunkelblauen Grundtone des Gewölbes hell

und leuchtend gemalte Einzelfiguren hervor von reizvoller, das

Auge fesselnder Composition.

Mit dem an ihm bekannten Selbstlob hebt Vasari in der

Lebensbeschreibung des Cristofano Gherardi*) seine eigenen

Verdienste um die künstlerische Ausstattung dieses Palastes

hervor, doch führt er auch noch andere Maler rühmend an,

welche dort bewunderungswürdige Arbeiten geschaffen hätten ;

zunächst den Cola della Matrice**) und dann den Cristofano

Gherardi und den Battista da Cittä di Castello***).

Palazzo Vitelli a S. Giacomo (No. 5. 13). Die

Baulust des Alessandro Vitelli, welcher sowohl der grofse

Palast an der piazza Vitelli, als auch der für andere Mit-

glieder der sehr gewachsenen Familie bestimmte zuletzt be-

sprochene Palast an der Cannoniera ihre Entstehung ver-

danken, theilt sich auch seiner Gemahlin mit, der Angela de

Rossi de’ Conti di $. Secondo di Parma, welche den palazzo

Vitelli a S. Giacomo erbauen liefs. Der Palast befindet sich

jetzt im Besitz des Marchese Pompeo. In diesem ist zwar

von der alten Ausschmückung der Räume fast nichts mehr er-

halten, als Bauwerk aber steht er unverletzt, wenn auch durch

unglaublichen Unrath geschändet, aufrecht.

alle die architektonischen Motive, welchen wir bald an diesem

bald an jenem Wohnhause in Cittä di Castello begegnen, in

sich vereinigt, und verdient schon aus diesem Grunde eine ein-

gehende durch zahlreiche Holzschnitte illustrirte Beschreibung.

Das Gebäude steht, wie man aus dem Grundrifs No. 17

ersieht, isolirt da, von allen vier Seiten von Stralsen umgeben,

mit der schmalen Vorderfront der Hauptstrafse zugekehrt.

Er zeigt nahezu

*) Vasari tom. XI. pag. 1 f.
**) Vasari, tom. IX. pag. 118.

eos) Vasari, tom. XI. pag. 3.
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Das Erdgeschofs umfafst nur vorn an der Strafse einige be-

wohnbare Zimmer, alle dahinterliegenden Räume dienten als

Remisen, Pferdeställe uud Wirthschaftslocale. Eine die Mitte
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No. 17. Grundrifs des palazzo Vitelli a S. Giacomo zu Cittä di Castello.

des Gebäudes quer durchschneidende Durchfahrt trennt das

den grofsen Hof und die stattliche Treppe umfassende Vorder-

haus von dem Hinterhause, welches eine eigene Treppe für

sich hat, und neben dem Brunnenraum einen ganz kleinen

Lichthof enthält.
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ND,18. Durchschnitt durch den palazzo Vitelli a $. Giacomo
zu Cittä di Castello.

Der Durchschnitt durch das Vorderhaus, No. 18, läfst

erkennen, wie die Verbindung unter den Geschossen herge-

stellt ist, wie nur im Erdgeschofs der Hof an drei Seiten von

Säulengängen umgeben ist, wie auch noch im Hauptgeschofs

der Vorplatz an der Treppe als eine offene Halle gestaltet

ist, im übrigen aber und im Öbergeschofs durchweg ge-

schlossene nur mit grolsen Fenstern ausgestattete Mauern den

Die Anlage der Treppe seitwärts von der

Eingangsaxe entspricht den bescheidenen Anforderungen, wel-

che die Frührenaissance an diesen vorzugsweise wichtigen

Bautheil stellte. Dieselbe ist aber mit gut gezeichneten Pi-

lastern, profilirten Gurtbögen und kleinen Kreuzgewölben auf

den Podesten architektonisch in einer bedeutsamen Weise aus-

gebildet, welche typisch für die Mehrzahl der reicheren Häuser

und Paläste in Citta di Castello und Umgegend geworden ist,

(Siehe nachstehenden Holzschnitt No. 19.)

d

Hof umziehen.


